
56  GlücksPost

GETROFFEN

Grüezi, wie geht es Ihnen?
Eine Frage, die oft nur rhetorisch ist. Doch die GlücksPost hört hin und will wissen,  
wie Sie sich fühlen. Diese Woche: Marcel Huwyler (51), Buchautor aus Oberägeri ZG.

Von Andrea Germann

 M ir geht es gut! Ich 
freue mich, dass 
mein erster Krimi­

nalroman ‹Frau Morgenstern und 
das Böse› nun im Handel erschie­
nen ist! Aktuell komme ich mir 
vor wie ein Kind im Spielwaren­
laden – ich mache grosse Augen, 
alles ist neu für mich. Bald stehen 
die ersten Lesungen an, und ich 
habe eine Einladung an die Buch­
messe in Frankfurt erhalten. Jeder 
Tag ist für mich gerade wie Weih­
nachten, Ostern, Geburtstag und 
Lohnerhöhung zusammen!

Ein Buch schreiben wollte ich 
eigentlich schon immer. Aber wie 
das so ist, machen das immer alle 
anderen, nur man selber nicht.  

Irgendwann kam der Moment, wo 
ich dachte: Jetzt ist der richtige 
Zeitpunkt! Vielleicht habe ich es 
auch deswegen gemacht, damit 
meine Partnerin, mit der ich seit 
18 Jahren zusammen bin, nicht 
immer sagen muss, ich soll doch 
endlich eins schreiben. Was mei­
ne Söhne, sie sind 22 und 24, von 
meinem Krimi halten, weiss ich 
nicht genau. Sie gehören zur Ge­
neration, die nicht mehr so viel 
liest. Insofern ist ein Buch für sie 
sowieso etwas Exotisches. Aber 
wer weiss – vielleicht werden sie 
ja demnächst wieder mehr lesen! 

Aufgewach­
sen bin ich im 
kleinen Aar­
gauer Dorf Me­
renschwand – 

Mit dem Laptop am 
Ägerisee: 2015 zog 
Marcel aus dem  
Aargauer Freiamt 
nach Oberägeri ZG.

«Frau Morgen-
stern und das 
Böse» ist Marcel 
Huwylers erster 
Kriminalroman.

ZUR PERSON
Name:  
Marcel Huwyler
Geburtstag:  
17. April 1968
Familie: In einer  
Beziehung, zwei  
erwachsene Söhne
Beruf: Journalist  
und Buchautor 
Was ich liebe: Den 
Geruch neuer Bücher 
und Sonntagszöpfe
Was ich nicht mag: 
Humorlosigkeit und 
Kaffee im Glas
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praktisch Tür an Tür mit Doris 
Leuthard! Meine Urväter waren 
alle Wagner von Beruf, sie bauten 
Pferdekutschen. Diese Tätigkeit 
gibt es heute nicht mehr. Zwar bin 
ich in einer Werkstatt gross ge­
worden, habe aber zwei absolut 
linke Hände und kann nicht mal 
die Winterräder selber wechseln! 
Heute befindet sich die Werkstatt 
im Dorfmuseum. Als ich kürzlich 
einmal dort war und das Hand­
werk meiner Urvätern betrachte­
te, realisierte ich, dass ich jetzt  
eigentlich auf gewisse Art auch 
Handwerker geworden bin! Sie 
haben die Leute auf dem Wagen 

mitgenommen, ihnen damit eine 
Freude gemacht – ich mache das­
selbe mit meinen Texten. 

Hauptberuflich arbeite ich als 
Journalist. Zuvor war ich sieben 
Jahre als Lehrer tätig. Mich in­
teressieren die Menschen, die  
auf den ersten Blick völlig normal 
erscheinen, aber wahnsinnige  
Geschichten zu verbergen haben. 
So kam ich zu den Reportagen, die 
ich heute mache. Ich war schon in  
vielen Kriegs- und Katastrophen­
gebieten unterwegs oder durfte 
eine Woche lang den Dalai 
Lama begleiten. Das war 
extrem eindrücklich! 

«Ich habe zwei ab-
solut linke Hände»
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